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- Schindl€rs Liste, die Wäbrheit vsrhain ost€sl!!
- Verluste in Dresden: Iacbhafr!: tiber halbe! Met€r hdenasahe überal in der Holokau6t BRD! !

S!hr; Eehrjgtzt vo4qsn€runehrt r, ungeligbter Koguoliü-Iolstlq! Wanmaqd Daak?!? Vidyidea
Danklll Viel ungeliebte damen rrld heften Milarbeitellnnenl Sehr vielleicht geliebtc Mitleserlnnenl

Es war viel, viel. rriel schlimmer itr Trcblinka. Gab e3 Postämter, Spads$€n, Sj,Dagogen ia Treblinta tmd auch

Schein-Btito6 für Aüswädeter-Ju(bt nach Zio[ Fassade ü. alles. Alles nur Fassade in Tr$liaLa. Auch die

immer konnßndetr Kontrolleure des Rot€n Kre|z wolltetr inme. getiuscht w€rden. Diese Rote Kreuz Lüre,

auch diese, wie die Nazi, waren Unmenschen rnit Wissetr ohne Bilchrng, scbauetr nicht hift€r le€re Spezialität
geschäfu filr Riemeü zurn Thalmut beten nur aü! Papier. Es gab Schein Rollen der Thora in diese Geschäfle,

ohne Sohrift, ohne Inhalt. Eingänge fix G€schäfregab es, ohne Raun1 dahinter, Wände vom wi€ in 6ine Kulfus€

ia Th€t€r, rlaubig und aüch ohe Fuß6t&rc1c, frihrea in das Nichß dahinler. Es gab aber Cafes mir dem

..ochten" Saioüi Moor - Rrasisl€n alle diese ss - ürrd mit echren halinas in den SchaGn$cm diecer Cafüs rol|r

an der Shaße.

Das gab c!. Gab es das wirklich? E tseulich viele lagen tot, Judef tot nahe von Sarctti Moor G€sch?|ft. Daan

fiel unr auf, die KZ Schergen irDmer gingen vorbei mit abge$andtem Gericht an diesen "Cafd4eschäft". Sig

diese ss Marschi:rscherge4 idner malschiert€n mit Augen recht' odet linls rcösi in straohe4 gl€kh

Schritt ar fv{arsclgesang vorr Jüdi$retrZsBnggTr€blinka-Dan€ngesangchor. Diese die Ptllinör, schön lagen

die im Schaufenster, tir übethüUrertE Juden Auten, wlren giftig, so s€hr giltig, daß vom nur Afl6ehen mit den

Augen dieser Prälinds efuträt sicher der Tor sofort fflr Juden. Juden ucl€, der vieler Arbcit übermüde gingen,

sagte ma& gingen ins Cafd. 'Mendel woist er? In Csf€ gegargen . Das wu nur, er hat verzw€ifelt so s€hr, und

bat Pralind"s a$ehetr qeedg€fl, zr sterlren, von Aßeheü ala!'on.

Atredeter S€ite der Slraße der Todes, eaf€näbcr Sa$üi Moor hirg verbaßlos Bild von Gröfats; Ekel fu uns,

rerebrt von Marschier ZZ . ZZ wir a giEn lrl<Z Rlr Zack Zack, für ss, klci& groß nicht. Das Bil4 Hilwendüng

für pewerc€ ZZ,. Ekel für Juden, egal flir Rot Ktellz, dieses Bild von JudenlEss€r Hitler, malht Abw€ndiüg flü

Juded hin zu Plalinds, Hinwlndlrtg ftir ZZ, weg von Pralinds. Dieses Bild rctr Hitler rnacht Hinwendüng zu

Gift Pnlies fiü uns Ju&n leicbt. zu ttldsctutnen Pnlin€s, so gifüg daß Tot rriB eh sofon vom ADschcr

Solte nran uachetr noch viele Filne. Schiadte.s Li5la \,€rbatulo$ das Eleld in KZ! ZeiE€uge! wiss€n da3

besserl Filme ansehen, nichb entschuldigt es! Vielleicht sollte dieser Antwort-Briei gebängt welalen atr Büro.

Schwarzbr€ü.

Viele friße, binjetzt alt, kaft nur sagen. Bitte macht Filme auch über dasll daß nicht vergerses wird!
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Herrn

tun Bahndamm 9 "
D-52249 Es chire 1lei

Mit Ehrfurcht und Hochachtunq denke ich an die Opfer des Holo-
causts und bin lhnen, als einem der über lebenden dankbar,  daß Sle
vor Verqessen unal Verharnlosunq warnen und auf FaEsadenschninalel
aufmerksam machen.

" . . .  solange die ganze Menschhei t .  ohne Ausnahme, keine Metamor-
phose durchläuft ,  r i i rd Kr ieg wüten. wird af fes.  was gebaut,  ge-
pf fegt und gewachsen 1st ,  n ieder abgeschni t ten uncl  vernichtet . . . "
(aus: "Tagebuch der Anne Frank")

Sehr geehrter Herr  Ignatz D.IsraeI,

Ih!  Schreiben von I-3.1995. das mich sehr beeindruckt  hat,  kam
leialer erst  am 17.3.  h ier  bei  mir  an,  sodaß ich lhDen erst  heute
antinorten kann.

Das GLOCKEN REOUfEM DRESDEN soll te v/eder den Vergessen noch der
verharnfosung dlenen und hat nj . t  Täuschung und Fa6sadenschwindel
s icher l ich nichts gemein,  Es soII te auch keine Kul isse sein,  deaen
Tür ins Nichtsdahinter führt .  Es Eol l te zun Hören, zum öffnen der
ohren führen. Im ohr l iegt  -  so meinten die al ten sunerer -  d le
eigentl iche fntel l iqenz des Menschen, so gesehen nuß alas Leben
hörend r^Tei tergereicht  werden (wa6 al les andere al5 Hör iqkei t  ge-
genüber Gröfatzes ist). l ,{enn auch das GLOCKEN REQUIEM DRESDEN mjt
chr ist l ichen clocken erklanq -  Glocken grab es in v ie len Kul turen
der wel t .  Sie erklangen, um Unheif  abzuwenden. Zigtausende 6tanden
in Dresden clocken hörend.

Das Leben in die Zukunft ire i t  e rzure ichen und die verlockenden
Pral inas/Cröfatzes als gl f t ig und tödl ich zu erkennen; alarum muß
es heute gehen. Und das Eetzt  voTaus, dag die Verqangenheit  n icht
verdrängt und velharrnlost wird. Aber das Leben darf auch nicht auf
i l ie ceschehnisse alet vergangenheit festgenagelt r ierden und dadurch
verzweifeln oder resignleren; e6 erstarr t  sonst zur Salzsäule.
Deshafb habe ich das GLOCKEN REOUIEM DRESDEN Kindern aIs den
Trägrern der Zukunft  gewidmet;  Kindern aus der ganzen We1t.

Die wahl der Texte zun Requien. Einerseits stamnen sie von Anne
Frank. einem jüdischen Mädchen, Gertrud, einem Dresdner Kind,
Jo66, einem nosambiquanischen i lungen. Karol ina,  e inem juqfoslart i '
schen Mäalchen. Anderersei ts wähl te ich fünf  a l t testamentar ische
Texte bzw. fexte der jüdischen cemeinde von oumran; das Al te
Testament und die Lobgesänge von Qunran aIs geneinsane Bezugs-
punkte zwischen der jüdischen und der chr ist f ichen Kul tur .



Die Dresdner Bombennacht. Eine Itetapher für sinnloses Töten, auch
für die Real i tät :  eer den Tod sät,  der wird del t  Tod ernten. Das
Leben eines jeden einzelnen Menschen hat für  mich jedoch grund-
sätzl ich gleichviel  Wert ;  s innlos ausqeföschtes Leben ist  in jedem
Fall der Trauer -wert. Ob i-n Auschwitz oder Dresden. Gleich. nel-
cher Hautfarbe und Nat ional i tät  e in Mensch auch inmer angehört .
Das GLOCKEN REoUTEM DRESDEN " in Gedenken an die Dresdner Bomben-
nacht vom 13.2.1945'  ! rchl ießt daher die Opfer dieser Bombenan-
grif fe ebenso ein, r.r ie das Erinnern an die vorausgeganGJenen Ver-
brechen, die zu diesen Bonbenangr i f fen f r jhr ten.  Wie aus der Wahl
der Texte zu ersehen ist .  habe ich dabel  besonders an das jüdische
volk gedacht.

Was die Deutschen unter Hi t ler  getan und qefassen haben, ist  des'
hafb nicht  zu refat iv ieren, Die V€rbrechen des deutschen Faschi-
sten sind ein besonders perf ider Fal l  von verbrechen, die ihren
Ursprunq in rassist ischen, nat ional ist iscben oder anden/ei t igt  to-
ta l i tären fdeologien haben. Es sind f t leologien, die ihre blut ige
Spur bis ins heut ige Bosnien ziehen. aber auch z.B. in den Nat io-
nal i täten-Strei t igkei ten j -n den cUS-Staaten. der Apartheid und der
Ausländerfeindl ichkei t  in Deutschland und anderswo zum Ausdruck
konnen.

aleder Mensch haf ein Ver langen, seine ldent i tät  zu f inden und zu
wahren. s ie erst  g ibt  ihm Halt  und Mot ivat ion.  Wenn außer- und
übernat ionale Ident i tätssystene a1s integrale Faktoren einer ce-
sel lschaft  zusannenbrechen oder nicht  ausreichend lebendig s ind.
dann können nat ional ist ische Selbstüberhebungen und totaf i täre
Ideologien doninieren und ihre Ident l tätssystene durchsetzen-
Kr iege sind nichts anderes als eine -  of tnals in Intresse des
Ivlachtgewinns einzelner Kriegsherrn fehlgeleitete
Ident i tätssuche.

- na s senha fte

Mlt  meinen künst ler ischen Arbei ten versuche ich dazu beizutragen,
der al lgeneinen Suche nach ldentität künstlerische ltege und An-
haftEpunkte zu geben. Tn Hlnbl ick auf die Bi ldung kul turel ler
fdent i tät  meine ich,  daß 6ich avancierte Kunst ihrer kul turge-
staf tenden Opt ionen und der damit  verbundenen neuen Gestal tungs-
und Verantwortungsräume ber.rußter werden und aIlen Pral in6- und
crö fatz-Ver lockungen widerstehen muß. celänqre es,  daß eine dar in
bewußt genordele avancierte Kunst und Mu6ik an zentralen P. lätzen
des gesel lschaft l ichen Lebens geschehen kann, kürden in zukunft
die Ident i tätskr isen wahrscheinl ich nicht  nat ional ist isch und to-
tal i tär  ins Ungeheuer l iche schießen können, rürde der resigniert-
verzweifel t  i ibermüde cang in ein "Pral in6-Caf6" nicht  zwangs-
1äuf ig.
Ich er innere:  avöncierte Kunst qal . t  während des Hit ler-Regimes als
"entartet" ,  wurde verboten. außer Landes gebracht.  VieIe grope
Künst ler  mußten als "entartet"  oder " jüdisch-bolscherr ist isch"
klassi f iz ier t  Deutschland ver lasSen. Denn avanclerte Kunst und
Musik setzen Wachheit ,  e ine muntere Wahrnehtnunq, Intel l igenz, elne
qewisse kosmische Dinension und fdeofogiefreihei t  voraus. z iefen
auf übernat ionale Zusamnenhänge und sind schon deshalb natür l iche
Gegner nat ional ist ischer und total i tärer Gesinnungen. Mit  den
nusikal ischen Strukturen und den darau€ entstehenden K1änqen des
GLOCKEN REOUIEM DRBSDEN (so beruht z.B. das Offertor ium auf einer



zu al ieser Art 'vonZwölf tonreihe) bekenne ich mich gänz berußt
Kunst und Musik.
Heute befindet sich al ieserart avancierte Kunst und Musik in All-
gemelnen am äußersten Rand der gesel lschaft l ichen Akzeptanz, denn
die ver lockenden Pral in6s,  deren Gif t  heute sehr lanqsam - aber
gründl ich -  i r i rkt ,  lassen kaum Raum. Die cesel lschaft  geht so
eines wicht lgen Tei ls ihrer Innovat ionspotenzen ver lust iq,  derer
sie aber eigent l ich dr ingrend bedarf ,  wenn sie überfeben und Leben
weiterreichen wi11, Aüch Demokrat ie unal  sozialer Wohlstand sind
keine Lebensgarant ie und können zur Fassade werden, die zu einem
neuen Gröfatz führt. Denokratie r./ ird nur von Dauer sein und einen
neuen Gröfatz verhindern können. wenn sie nicht  a1s Sefbstz\reck
und Selbstbedienunqscaf6.  sondern a1s Hort  geist ig-ku1ture11er
Innovat ionskraf t ,  a1s Hort  qeist ig-ku1ture11en Seins begr i f fen
wird,  Denn Menschl ichkei t  lebt  aus einen kul turel len Wesenskern,
der des Zustroms innovat iver Enerqien bedarf .  Auch in dieser Hin-
sicht hatte das GLOCKEN REoUIEM DRESDEN stelfvertretend für die
avancierte Kunst und die mit  ihr  zu verblndenden Geisteshaftungen
ei4en zentralen Platz auszufül fen.  Und es war ein Beispief ,  daß
es geht,  obnohl  e in solcher Platz äußerordent l ich sch!7e! zu er-
r ingen und noch viel  schwerer zu verteidigen ist  und einen beson-
ders großen Enerqieaufwand erfordert .  um nicht  mißverständl ich
vereinnahmt r . /erden zu können, Ich bin sehr qlückI ich.  daß dies
gelungen zu sein scheint  und daß Zigtausende al ieses Requiem ange-
nommen haben. IC.h wäre noch glückl icher,  wenn Sie,  sehr geehrter
Herr Israel. das GLOCKEN REOUIEM DRESDEN und die nit ihm verbun-
denen Intent ionen akzept ieren wol l ten.  In t iefer Hochachtunq und
Ehrfurcht bi t te ich Sie hiermit  a larum; un der Metamorphose wif len,
von der Anne Fränk gesprochen hat.

fhren Br ief  und diese meine Antwort  wi l l  ich an ein "Büro-
Schwarzbret t"  hänqen unal  Uerde versuchen, das zu veröf fent l ichen.
Danit  n icht  vergessen wird.

Mit  v ie len Grüßen

1".=- (---)
Joilannes Walfmann
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An Herrn
Tdnr+z l1rrF, i  c

Zentrqlrat der i luden
Schunannstr. 65
50325 Frankfurt/Main

1n Deutschland

l , /  
^  -^w,a ,) *

i lohanne6 wallmann D-13439 Ber l in
'Uilhelnsruher Damm 126
Tel/Fax 030/4I63619

24,4. !995

GLOCMN .REOUIEIi{ DRESDEN

sehr geehrter Herr  Bubis.

als aler Kornponist des GLoCKEN REoUIEM DRESDEN erhielt ich
den beil iegenden Brief von Herrn Ignatz D.Israel. Mein Ant-
wortbrief nurcle an nich zurückqesandt, da " straßenbezeich-
nung unbekannt,  Ausruf  er fo lg los".  Deshalb er laube ich mir ,
Ihnen diesen Br ief  zu übersenden.

Da ich das schreiben von Herr lgnatz.D.Israel  und die dar in
gnthaltenen Fragestellungen für gerechtfertigt und wesent-
l ich halte, nöchte ich sie bitten, neine Antwort zur Kennt-
nis zu ne:bmen, zünal ich in Dresden loit viel Kraftauflrand
darum gekänpft' habe, daß die in, neiner Antvort enthaltenen
Intentionen des GLOCKEN REoUIEM DRESDEN nicht nivell iert
wurden.

Aüs diesem Grund nöchte ich rhnen zugleich sagen, dap es mar
am Herzen liegen wllrde, ein werk von vergleichbarer Unge-
wöhnlichkeit und cröße ln ceclenken des Holocau6ts zu reali-
st  eren -

Anbel erlaube ic.h mir, Thnen eine cD mit dem Mitschnitt der
Aufführung des GLoCKEN REOUIEM DRESDEN beizulegen.

Mit vorzüqtlcher Hochachtung freundlichen crügen

Briefkopi Originalbief
DREgDEN

l<2fu.  - . - - -
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von, I
REOUIEM

Anlaqen !
CD GLOCKEN

an llerrn lqnatz D.Israel-,


